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Bey der

vergnugten Ehe-Verbindung
des

Wohledlen und Großachtbaren Herrn,
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Jvornehmen Burgers und Freyſaſg zu SchraplauQ—

in der Grafſchaft Mansfeldt,

und der
viel Ehr und Tugendbelobten Frauen,

FRAueEN
IJcbhannce Sophie,

J

Mieno S  an  a4Te
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welche den ioten May 1767

zu ermeldten Schraplau feyerlichſt vollzogen wurde,

wolte
in nachſtehenden Zeilen ſeinen Gluckwunſch abſtatten,

ein dem Herrn Brauttigam
dener Freund und Diener
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ou ναανSE  8s iſt nicht gut allein zu leben.
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ctn So ſprach des weiſen Scho—

pfers Mund
Und machte dadurch Adam

fund,2Daß er die Gattin wolle geben.

Die Grillenvolle Einſamkeit,
Kann bey den allerbeſten Dingen

Uns nichts von wahrer Freude bringen.
Sie uuthret nur die Trauxigkeit.



8

as iſt die Plage ſtiſtrer Geelen,
Die aus verwohnten Eigenſinn
Gern fliehen in die Wuſten hin,
Und ſich mit Schwermuth ſelber qualen.
Gie rauben ſich die heſte Luſt,
Die allen Sterblichen hienieden
Der holde Himmel hat beſchieden.
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Sie bleibet ihnen unbewuſt.

J

“err Hulbe laßt ſie willig fahren,
Und geht zum Trau-Altare hin
Jn einem GOtt geweih'ten Sinn,
Mit einer Gattin ſich zu paaren.
Er glaubt nicht, daß das Ehe-Band
So, wie es falſchlich wird beſchrieben,
Von Menſchen, die entfernt von lieben,
Nur ſey ein ſteter Wehe-Stand.

9ewVie ſchon iſt nicht, wenn fromme Seelen

Jm glaubigen Gebet zu GOtt,
Ein ander beyzuſtehn in Noth,
Auf ewig ſich getreu vermahlen
Und leben hierauf lange Zeit
Ohn' allen Gram, ohn' alle Reue,
Bey gleicher Lieb und gleicher Treue,
Jn ſteten Fried und Einigkeit.

SSie konnen dies mit Grunde hoffen,
Herr Brautigam, mit Jhrer Braut,
Die Jhnen heut wird angetraut:
Denn da Sie ſolche Wahl getroffen,
So kann es ja nicht anders ſeyn,
Als, daß, wenn Sie nur GoOtt vertrauen
Und ſtets auf ſeine Hulfe bauen,
Dies alles treffe bey Sie ein.



—ñW ies wunſchen auch die frohen Gaſte,

Die jetzt in Jhren Trauungs-Saaal
Verſammlet ſind in groſſer Zahl.
Sie wunſchen Gluck aufs allerbeſte.

So lebt denn wohl, verlobtes Paar,
Lebt unter GOttes Schutz und Segen;
Er leite Euch auf ſeinen Wegen,
Mit Wohlergehen immerdar.
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